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Förderprogramme sind eine 
moderne Form der Instruktion, um 
spezifische Fähigkeiten von 
Personen zu fördern.

Trainingsprogramme müssen sich 
pädagogisch legitimieren, indem 
sie ihre Ziele und theoretischen 
Grundlagen offen legen.
(Langfeldt, 2003)



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607

Ein Training ist eine begründete 
Maßnahme, mit der man die kognitiven 
Fähigkeiten von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen fördern kann.

(Klauer, 2001)
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...wird das geübt, was zukünftig besser 
gekonnt werden soll (direktes Training)
...wird das geübt, was als Voraussetzung für 
die Tätigkeit gilt, die zukünftig besser gekonnt 
werden soll (indirektes Training)
...kann absichtlich oder unabsichtlich geübt 
werden.
...wird ein „Können“ und nicht ein „Wissen“
von Fakten trainiert.

In einem Training...



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607

Trainingsmethoden werden dann als 
Trainingsprogramme bezeichnet, wenn sie

ein beabsichtigtes Ziel verfolgen,ein beabsichtigtes Ziel verfolgen,
theoretisch oder wenigstens empirisch begrtheoretisch oder wenigstens empirisch begrüündet ndet 
sind, sind, 
systematisch strukturiert und damit auch lehrbar systematisch strukturiert und damit auch lehrbar 
sind, sind, 
unter Anleitung eines Trainers in Gruppen oder unter Anleitung eines Trainers in Gruppen oder 
allein absolviert werden und allein absolviert werden und 
zeitlich begrenzt sind.zeitlich begrenzt sind.
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Trainingsprogramme dienen dem Versuch,
die Persönlichkeit anderer Menchen zu 
fördern,
sie zu verbessern, 
Wertvolles zu erhalten
Negatives zu verhüten. 
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Ziele eines Trainings

•• trainiert wird, was defizittrainiert wird, was defizitäär ist,r ist,

•• trainiert wird, was bereits vorhanden ist trainiert wird, was bereits vorhanden ist 

und ausgebaut werden soll. und ausgebaut werden soll. 
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Inhalte eines TrainingsInhalte eines Trainings

werden definiert durch die Fertigkeiten werden definiert durch die Fertigkeiten 
und Fund Fäähigkeiten, die verbessert sollenhigkeiten, die verbessert sollen
werden auf der Basis eines theoretischenwerden auf der Basis eines theoretischen
Konzepts ausgewKonzepts ausgewäählthlt
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Die Anforderungen eines Die Anforderungen eines 
Trainings...Trainings...

müssen auf die Ausgangslage der zu 
trainierenden Personen abgestimmt sein. 
Das Training darf nicht zu leicht / zu schwer
sein
Es muss genau beschrieben sein, für welche
Pngruppe das Training geeignet ist:
- Alter als Indikator für den Entwicklungsstand
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Die Forderung nach Die Forderung nach 
ÜÜbereinstimmung von bereinstimmung von 

1. Trainingsanforderungen und 1. Trainingsanforderungen und 
2. individueller Ausgangslage2. individueller Ausgangslage

bedeutet, dass eine aufwbedeutet, dass eine aufwäändige ndige 
ppäädagogische Diagnostik vor demdagogische Diagnostik vor dem
Beginn des Trainings stehen muss.Beginn des Trainings stehen muss.
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In einem In einem 
Trainingsprogramm Trainingsprogramm 

sollte beschrieben sein...sollte beschrieben sein...

ffüür wen das Programm gedacht ist, r wen das Programm gedacht ist, 
welcher Fwelcher Fäähigkeitsbereich gefhigkeitsbereich geföördert werden rdert werden 
soll, soll, 
was die gestellten Anforderungen sind, was die gestellten Anforderungen sind, 
wie notwendige Eingangsvoraussetzungen wie notwendige Eingangsvoraussetzungen 
ffüür die zu Trainierenden diagnostiziert werden. r die zu Trainierenden diagnostiziert werden. 
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Trainingsprogramme sollen die Bereiche erfolgreich 
fördern, für die sie angeboten werden

Je breiter ein Programm angelegt ist, desto geringer sind 
die erreichbaren Wirkungen 

Programme aktiveren nur eine begrenzte Menge von 
positiven Veränderungen

Zielt die Veränderung nur auf einen spezifischen Bereich, 
kann die Veränderung sehr deutlich werden

Programmeffekte
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Warum kann ein wirkungsloses Programm doch 
diffuse Effekte ausüben?

• Neue, abwechslungsreiche, attraktive Lernumgebungen 
steigern die Motivation der Trainierten und führen deshalb zu 
Leistungssteigerungen, 

• Trainierte erhalten durch die TrainerInnen mehr Zuwendung 
als sonst im Unterricht üblich, 

• Trainierte fühlen Wertschätzung, wollen Trainer nicht 
enttäuschen

• Erwartungs- und Placeboeffekte

• unerwünschte Nebenwirkungen (Langeweile, Angst)

Programmeffekte



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607

Nachweis über die Qualität eines Trainingsprogramms

• Trainingsgruppe: Observation  X Treatment  Observation

• TG:     O    X    O 
KG:     O          O

• TG:      O    X-Aufmerksamkeitstraining 1         O 
KG 1:   O    X-Stressbewältigungstraining        O
KG 2:   O    X-Aufmerksamkeitstraining 2         O
KG 3:   O    kein Training                                  O

Programmevaluation
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Nachhaltigkeit
• Effekte des Trainings sollen nicht nur unmittelbar nach 

dem Training nachweisbar sein, sondern über längere 
Zeit anhalten

• Übergang von der Performanz (Leistung am Ende es 
Trainings) zur Kompetenz (überdauernde Fähigkeit)

• Effekte lassen sich generell nur über überschaubare 
Zeiträume nachweisen

Programmeffekte
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TransferTransfer
ÜÜbertragung eines Lerngewinns in einem bertragung eines Lerngewinns in einem 
bestimmten Bereich auf die Lernleistung in bestimmten Bereich auf die Lernleistung in 
ein einem anderen, mehr oder weniger ein einem anderen, mehr oder weniger 
äähnlichen Bereich.hnlichen Bereich.

Programmeffekte
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PraxistauglichkeitPraxistauglichkeit
Qualifikation der trainierenden Person (Train-the-Trainer)
Lehr- und Lernbarkeit (Dokumentation)
minimales Risiko für Verfahrensfehler
Inhalte und Materialen sollten adressatenbezogen und 
ansprechend sein
Drill und Langeweile vermeiden

Programmeffekte
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Gliederung der PrGliederung der Prääsentationsentation

  1. Definitionen des Begriffs 1. Definitionen des Begriffs KonzentrationKonzentration

  2. Aufbau des 2. Aufbau des Marburger KonzentrationstrainingsMarburger Konzentrationstrainings

  3. Ziele des 3. Ziele des Marburger KonzentrationstrainingsMarburger Konzentrationstrainings

  4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
  KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

  5. Materialien/5. Materialien/ÜÜbungsblbungsbläättertter (einige Beispiele) (einige Beispiele) 

  6. Literaturverzeichnis6. Literaturverzeichnis
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1. Definitionen des Begriffs 1. Definitionen des Begriffs KonzentrationKonzentration

das Trainingsprogramm basiert auf zwei Definitionen des das Trainingsprogramm basiert auf zwei Definitionen des 
Begriffs Begriffs KonzentrationKonzentration::

  „„ (1)  Konzentration ist die F(1)  Konzentration ist die Fäähigkeit, einem higkeit, einem 
  Lernstoff eine Zeitlang ungeteilte Lernstoff eine Zeitlang ungeteilte 
  Aufmerksamkeit zu schenken.Aufmerksamkeit zu schenken.
  (2) Konzentration ist eine besondere (2) Konzentration ist eine besondere 
  Anspannung und Ausrichtung der Anspannung und Ausrichtung der 
  Aufmerksamkeit, um gezielt wahrnehmen, Aufmerksamkeit, um gezielt wahrnehmen, 
  denken, behalten und erinnern zu kdenken, behalten und erinnern zu köönnen.nnen.““
  ((LangfeldtLangfeldt (2003):48)(2003):48)
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2. Aufbau des 2. Aufbau des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

Trainingsprogramm richtet sich an Trainingsprogramm richtet sich an 
«« Kinder mit einem Kinder mit einem impulsiven Arbeitsstilimpulsiven Arbeitsstil
«« Kinder, die zu viel Zeit mit der Erledigung ihrer Arbeit Kinder, die zu viel Zeit mit der Erledigung ihrer Arbeit 

verbringen oder sich auch schnell von ihrer Arbeit verbringen oder sich auch schnell von ihrer Arbeit 
abbringen lassenabbringen lassen

das Training eignet sich fdas Training eignet sich füür Kinder von der 1. bis 3. Klasse r Kinder von der 1. bis 3. Klasse 
und von der 4. bis 6. Klasseund von der 4. bis 6. Klasse

das Trainingsprogramm ldas Trainingsprogramm läässt sich sowohl in Einzelarbeit sst sich sowohl in Einzelarbeit 
als auch in Gruppenarbeit (als auch in Gruppenarbeit (maximalmaximal acht Kinder) acht Kinder) 
durchfdurchfüührenhren
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2. Aufbau des 2. Aufbau des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

das Trainingsprogramm besteht aus sechs bis acht das Trainingsprogramm besteht aus sechs bis acht 
TrainingsstundenTrainingsstunden

«« optimal:optimal: eine Trainingsstunde pro Wocheeine Trainingsstunde pro Woche
«« die Dauer einer Trainingsstunde richtet sich nach der die Dauer einer Trainingsstunde richtet sich nach der 

GruppenstGruppenstäärke (zwischen 60 und 75 Minuten)rke (zwischen 60 und 75 Minuten)

das Trainingsprogramm setzt sich aus drei Teilen das Trainingsprogramm setzt sich aus drei Teilen 
zusammen:zusammen:

«« den Trainingsstundenden Trainingsstunden
«« den den ÜÜbungen fbungen füür Zuhauser Zuhause
«« den Elternabendenden Elternabenden
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2. Aufbau des 2. Aufbau des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

methodische Vorgehensweise:methodische Vorgehensweise:
«« Methode der verbalen SelbstinstruktionMethode der verbalen Selbstinstruktion
«« EntspannungstechnikenEntspannungstechniken
«« Modifikationsmethoden/Techniken zur Modifikationsmethoden/Techniken zur 

VerhaltensmodifikationVerhaltensmodifikation
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3. Ziele des 3. Ziele des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

„„ 1. Erh1. Erhööhung der Selbststeuerung, der hung der Selbststeuerung, der 
  SelbstSelbstäändigkeit und der Selbstakzeptanz des ndigkeit und der Selbstakzeptanz des 
  Kindes;Kindes;

  2. Verbesserung der Motivation durch 2. Verbesserung der Motivation durch 
  erfolgreiches Bearbeiten von Aufgaben und erfolgreiches Bearbeiten von Aufgaben und 
  durch angemesseneres Umgehen mit Fehlern;durch angemesseneres Umgehen mit Fehlern;

  3. Ver3. Veräänderung der Elternnderung der Eltern--KindKind-- und Lehrerund Lehrer--
  KindKind--Interaktion. Interaktion. ““ ((KrowatschekKrowatschek (1994):7)(1994):7)
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

Verbale Selbstinstruktion:Verbale Selbstinstruktion:

«« Methode der verbalen SelbstinstruktionMethode der verbalen Selbstinstruktion nach nach MeichenbaumMeichenbaum
& Goodman (1971)& Goodman (1971)

«« „„Methode des zielgerichteten sogenannten Methode des zielgerichteten sogenannten inneren inneren 
SprechensSprechens““ ((LangfeldtLangfeldt (2003):50)(2003):50), die das Kind sich , die das Kind sich 
schrittweise mit Hilfe des Trainers aneignetschrittweise mit Hilfe des Trainers aneignet
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

Entspannungstechniken:Entspannungstechniken:

«« basieren auf dem autogenen Trainingbasieren auf dem autogenen Training

«« ÜÜbungen werden zu Beginn jeder Trainingsstunde bungen werden zu Beginn jeder Trainingsstunde 
eingesetzt (=> Phantasiereisen)eingesetzt (=> Phantasiereisen)

«« Ziel dieser Ziel dieser ÜÜbungenbungen: : „„Erzeugung einer maximal Erzeugung einer maximal 
mmööglichen motorischen Ruhe und einem gewissen glichen motorischen Ruhe und einem gewissen 
ErregungsabbauErregungsabbau““ ((KrowatschekKrowatschek (1994):17)(1994):17)
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingKonzentrationstraining

Modifikationsmethoden/Techniken zur Modifikationsmethoden/Techniken zur 
VerhaltensmodifikationVerhaltensmodifikation::

«« positive Verstpositive Verstäärkungrkung: : 
±± der Trainer arbeitet mit der Trainer arbeitet mit materiellen Verstmateriellen Verstäärkern rkern (z.B. (z.B. 

Punkte oder SPunkte oder Süßüßigkeiten)igkeiten) und/oder und/oder sozialen Verstsozialen Verstäärkern rkern 
(z.B. Lob oder eine Umarmung)(z.B. Lob oder eine Umarmung)

«« differenzierte Aufmerksamkeitdifferenzierte Aufmerksamkeit: : 
±± der Trainer setzt seine Aufmerksamkeit gezielt ein und der Trainer setzt seine Aufmerksamkeit gezielt ein und 

ignoriert ein Kind auch gegebenenfalls, wenn es ein nicht ignoriert ein Kind auch gegebenenfalls, wenn es ein nicht 
erwerwüünschtes Verhalten zeigtnschtes Verhalten zeigt
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
Konzentrationstrainings Konzentrationstrainings 

«« Lernen am ModellLernen am Modell: : 
±± der Trainer oder andere Kinder fungieren bei der der Trainer oder andere Kinder fungieren bei der 

SelbstverbalisationSelbstverbalisation als Modell/Vorbild fals Modell/Vorbild füür ein Kind r ein Kind 

«« SelbsteinschSelbsteinschäätzungtzung: : 
±± die Selbsteinschdie Selbsteinschäätzung erfolgt zuntzung erfolgt zunäächst nur durch den chst nur durch den 

Trainer, dann durch den Trainer und das Kind zusammenTrainer, dann durch den Trainer und das Kind zusammen
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

«« „„TimeTime--outout““: : 
±± das Kind muss auf Anweisung des Trainers die das Kind muss auf Anweisung des Trainers die 

Trainingsgruppe verlassen, wenn es die anderen Kinder Trainingsgruppe verlassen, wenn es die anderen Kinder 
und auch sich selbst an der Arbeit hindertund auch sich selbst an der Arbeit hindert

«« „„TokenToken““--VerstVerstäärkerprogrammerkerprogramme: : 
±± TokenToken = Stimulus, Anreiz (z.B. Punkte)= Stimulus, Anreiz (z.B. Punkte)
±± „„TokenToken““--VerstVerstäärkerprogrammerkerprogramme dienen als zusdienen als zusäätzliches tzliches 

Hilfsmittel fHilfsmittel füür den Trainer, um eine Verhaltensr den Trainer, um eine Verhaltensäänderung nderung 
beim Kind zu bewirkenbeim Kind zu bewirken
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

±± im im Marburger Konzentrationstraining Marburger Konzentrationstraining wird mit wird mit 
VerstVerstäärkerplrkerpläänennen gearbeitet, auf denen die Kinder ihre gearbeitet, auf denen die Kinder ihre 
gewonnenen Punkte vermerken kgewonnenen Punkte vermerken köönnen nnen 

±± ffüür eine bestimmte Anzahl an gesammelten Punkten erhr eine bestimmte Anzahl an gesammelten Punkten erhäält lt 
das Kind dann einen Preis, den es sich selbst aus einer das Kind dann einen Preis, den es sich selbst aus einer 
bestimmten Auswahl an Preisen aussuchen darf bestimmten Auswahl an Preisen aussuchen darf 

«« ResponseResponse--CostCost /Verst/Verstäärkerentzugrkerentzug: : 
±± ein Kind kann seine Punkte jederzeit wieder verlieren ein Kind kann seine Punkte jederzeit wieder verlieren 
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4. Trainingsmethoden des 4. Trainingsmethoden des Marburger Marburger 
KonzentrationstrainingsKonzentrationstrainings

«« Methode der SelbstkontrolleMethode der Selbstkontrolle: : 
±± gehgehöört zur rt zur kognitiven Verhaltenstherapiekognitiven Verhaltenstherapie
±± das Kind lernt durch diese Methode schrittweise das Kind lernt durch diese Methode schrittweise „„ihre ihre 

innere Sprache dazu zu nutzen, ihr Verhalten zu steuerninnere Sprache dazu zu nutzen, ihr Verhalten zu steuern““
((KrowatschekKrowatschek (1994):26)(1994):26)
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1. Einf1. Einfüührunghrung

PlanungsfPlanungsfäähigkeit higkeit 
als grundlegende Kulturtechnik zur Regulation als grundlegende Kulturtechnik zur Regulation 
von Handlungen und zur Steigerung der von Handlungen und zur Steigerung der 
EffektivitEffektivitäät von Leistungent von Leistungen
als Basisqualifikation zur Bewals Basisqualifikation zur Bewäältigung vieler ltigung vieler 
schulischer und alltagspraktischer schulischer und alltagspraktischer 
AnforderungenAnforderungen
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2. Ziele des 2. Ziele des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

FFöörderungrderung von von PlanungsfPlanungsfäähigkeithigkeit
HandlungszielHandlungsziel
HandlungssequenzenHandlungssequenzen
VerbalisierungVerbalisierung von von HandlungsplHandlungspläänennen
RandbedingungenRandbedingungen
KontrolleKontrolle

und Motivation und Motivation 
ErfolgszuversichtErfolgszuversicht

kognitivkognitiv retardierterretardierter Kinder in Kinder in derder frfrüühenhen GSGS--ZeitZeit
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3. Theoretische Grundlagen3. Theoretische Grundlagen

Risikobereiche, auf die Probleme Risikobereiche, auf die Probleme 
lernschwieriger Kinder zurlernschwieriger Kinder zurüückzufckzufüühren sindhren sind

AusfAusfüührhrungung effektivereffektiver KontrollKontroll-- und und 
SteuerprozesseSteuerprozesse
WissensorganisationWissensorganisation
StrategieanwendungStrategieanwendung
EmotionalEmotional--motivationale Prozessemotivationale Prozesse



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607

Theoretische GrundlagenTheoretische Grundlagen

Entwicklung der PlanungsfEntwicklung der Planungsfäähigkeit (3 higkeit (3 -- 8 J.)8 J.)
Im konkreten Handeln: Schrittweise Planung Im konkreten Handeln: Schrittweise Planung 
unter Beachtung einschrunter Beachtung einschräänkender nkender 
Randbedingungen mRandbedingungen mööglichglich
Noch keine verbale Antizipation von Noch keine verbale Antizipation von 
HandlungsschrittenHandlungsschritten
Ab ca. 6 Jahren: Erste AnsAb ca. 6 Jahren: Erste Ansäätze zur tze zur 
KontrolltKontrolltäätigkeittigkeit
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Theoretische GrundlagenTheoretische Grundlagen

Motivation und EmotionMotivation und Emotion
Trainingsmethode: SpielTrainingsmethode: Spiel

Freiwillig, zweckfreiFreiwillig, zweckfrei
GefGefüühl der Freude, Spannunghl der Freude, Spannung
Entwicklungsbedingung, Entwicklungsform, Entwicklungsbedingung, Entwicklungsform, 
EntwicklungsstufeEntwicklungsstufe

Spiel als idealer Rahmen, um PlanungsSpiel als idealer Rahmen, um Planungs-- und und 
Kontrollprozesse einzuKontrollprozesse einzuüübenben
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Theoretische GrundlagenTheoretische Grundlagen

Grundlage: ZweijGrundlage: Zweijäähriges Fhriges Föörderkonzept rderkonzept 
„„Schule zum AnfassenSchule zum Anfassen““ (Fritz et. al. 1989)(Fritz et. al. 1989)

Verbesserung von HandlungsfVerbesserung von Handlungsfäähigkeit, higkeit, 
Anstrengungsbereitschaft und sozialen Anstrengungsbereitschaft und sozialen 
FFäähigkeitenhigkeiten
Problem: Aufgrund der Dauer ist keine Problem: Aufgrund der Dauer ist keine 
experimentelle experimentelle ÜÜberprberprüüfung mfung mööglichglich



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607

4. 4. Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

„„Training der PlanungsfTraining der Planungsfäähigkeit bei GShigkeit bei GS--KindernKindern““
6 6 WochenWochen, , 12 12 SitzungenSitzungen, , jeweilsjeweils 90 90 minmin
ZweiZwei bisbis viervier Kinder pro Kinder pro TrainingsgruppeTrainingsgruppe
RollenRollen-- und und PhantasiespielPhantasiespiel

Nachspielen von Nachspielen von HandlungsschemataHandlungsschemata in in geordnetergeordneter ReihenfolgeReihenfolge
HandlungszielHandlungsziel, , --ablaufablauf, , --rollenrollen, , KontrollhandlungenKontrollhandlungen

BauBau-- und Konstruktionsspielund Konstruktionsspiel
Bauziel/Teilziele festlegen, Materialien, KontrollprozesseBauziel/Teilziele festlegen, Materialien, Kontrollprozesse

Drei Phasen des PlanungsablaufsDrei Phasen des Planungsablaufs
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

1.1. Erwerb von Fertigkeiten im Umgang mit Erwerb von Fertigkeiten im Umgang mit 
den Handlungsbedingungenden Handlungsbedingungen

Ziel: Ziel: ExplorativesExploratives Verhalten, aktive Verhalten, aktive 
Auseinandersetzung mit der UmweltAuseinandersetzung mit der Umwelt
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

Spielerische EbeneSpielerische Ebene
Vorgabe Vorgabe ‚‚ververäänderlicher Spielrnderlicher Spielrääumeume’’
Anregungen zur Erkundung der Funktionen der Anregungen zur Erkundung der Funktionen der 
GegenstGegenstäändende

Verbale EbeneVerbale Ebene
Erfahrungsaustausch im Erfahrungsaustausch im ‚‚KreisgesprKreisgespräächch‘‘

Darstellende EbeneDarstellende Ebene
Zeichnen der verwendeten Aufbauten Zeichnen der verwendeten Aufbauten 
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

2.2. AusfAusfüührung und Erweiterung hrung und Erweiterung 
vorgegebener Handlungsplvorgegebener Handlungspläänene

Ziel: Vorgegebene HandlungsplZiel: Vorgegebene Handlungsplääne ne 
nachvollziehen und erweiternnachvollziehen und erweitern
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

Spielerische EbeneSpielerische Ebene
Vorgabe eines Spielthemas mit drei bis vier TeilhandlungenVorgabe eines Spielthemas mit drei bis vier Teilhandlungen
Materialaufbau fMaterialaufbau füür jede Teilhandlungr jede Teilhandlung
EigenstEigenstäändige Planung und Durchfndige Planung und Durchfüührung von hrung von 
Erweiterungen Erweiterungen 

Verbale EbeneVerbale Ebene
Besprechung des Handlungsablaufs Besprechung des Handlungsablaufs 
Gemeinsamer Vergleich von Spielplan und DurchfGemeinsamer Vergleich von Spielplan und Durchfüührunghrung
Gemeinsame ErweiterungenGemeinsame Erweiterungen

Darstellende EbeneDarstellende Ebene
Zeichnen der verwendeten Aufbauten Zeichnen der verwendeten Aufbauten 
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

3.3. EntwicklungEntwicklung des des selbstselbstäändigenndigen HandelnsHandelns

Ziel: EigenstZiel: Eigenstäändige Formulierung von ndige Formulierung von 
Spielen und Zielen, Planung, Spielen und Zielen, Planung, 
DurchfDurchfüührunghrung
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Inhalt des Inhalt des 
TrainingsprogrammsTrainingsprogramms

Spielerische EbeneSpielerische Ebene
AusfAusfüührung selbst formulierter Spielideen hrung selbst formulierter Spielideen 

Verbale EbeneVerbale Ebene
Sammlung von Ideen und Austausch darSammlung von Ideen und Austausch darüüberber
Vorgabe eines Planungsbogens mit Vorgabe eines Planungsbogens mit 
Planungsfragen, deren Antworten diskutiert und Planungsfragen, deren Antworten diskutiert und 
aufgeschrieben werden aufgeschrieben werden 

Darstellende EbeneDarstellende Ebene
Erstellung von PlanErstellung von Plan--Skizzen Skizzen 
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5. Der Stand der Forschung5. Der Stand der Forschung

„„ZooZoo--SpielSpiel““
Sechs Tiere sollen von Sechs Tiere sollen von 
unterschiedlichen Orten in den unterschiedlichen Orten in den 
Zoo gebracht werdenZoo gebracht werden
LKW im Zoo vorhandenLKW im Zoo vorhanden
KurzstreckenKurzstrecken--, Mengen, Mengen--, , 
TransportregelTransportregel
Auswertung: Summe der Auswertung: Summe der 
RegelverstRegelverstößöße, e, 
UmwegquotientUmwegquotient

Empirische Überprüfung durch Fritz & Hussy

Fritz & Hussy (1995), S. 237
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Der Stand der ForschungDer Stand der Forschung
FragebogenFragebogen

DeklarativesDeklaratives WissenWissen
ProzeduralesProzedurales Wissen Wissen 
Kausales Wissen Kausales Wissen 
Auswertung: Gesamtpunktzahl, QualitAuswertung: Gesamtpunktzahl, Qualitäät der t der 
AntwortenAntworten

Bilder ordnenBilder ordnen
Ungeordnete Bilder in eine geordnete Abfolge bringen Ungeordnete Bilder in eine geordnete Abfolge bringen 
Auswertung: HandlungsfolgeAuswertung: Handlungsfolge

……
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Durch Spiel kDurch Spiel köönnen auch nnen auch 
komplexe kognitive komplexe kognitive 
Prozesse wie Prozesse wie 
PlanungsfPlanungsfäähigkeit gefhigkeit geföördert rdert 
werdenwerden
Zunahme der Zunahme der 
PlanungsfPlanungsfäähigkeit bei higkeit bei 
trainierten Kindern aus trainierten Kindern aus 
sozialen Brennpunktensozialen Brennpunkten
Begeisterung der Kinder Begeisterung der Kinder 
und Trainerund Trainer

Inwieweit reichen solche Inwieweit reichen solche 
Kinder nach dem Training Kinder nach dem Training 
bzgl. ihrer Planungsfbzgl. ihrer Planungsfäähigkeit higkeit 
an normal entwickelte Kinder an normal entwickelte Kinder 
aus unauffaus unauffäälligen sozialen lligen sozialen 
Milieus heran?Milieus heran?
Transfer auf Transfer auf 
Schulleistungen?Schulleistungen?
ZukZuküünftige Integration der nftige Integration der 
erfolgszuversichtlichen erfolgszuversichtlichen 
Motivation in die Motivation in die 
experimentelle Prexperimentelle Prüüfung? fung? 

6. Fazit6. Fazit
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QuellenQuellen
Fritz, A. & Fritz, A. & HussyHussy, W. (1995). , W. (1995). „„ZooZoo--SpielSpiel““: Zur Analyse der : Zur Analyse der 
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StressprStressprääventionstraining ventionstraining 
ffüür Kinder im r Kinder im 

GrundschulalterGrundschulalter
Johannes Johannes KleinKlein--HeHeßßlingling und Arnold und Arnold 

LohausLohaus

Blockseminar Trainingsprogramme zur schulischen 
Förderung 8.-9.12.2006

Referentin: Stefanie Fehling
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StressprStresspräävention fvention füür Grundschr Grundschüüler?ler?

Schule, Freizeit und Familie Schule, Freizeit und Familie „„stressenstressen““

Stresssymptome bei KindernStresssymptome bei Kindern

Vermittlung von Entspannungstechniken nicht Vermittlung von Entspannungstechniken nicht 
ausreichendausreichend
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Was ist Stress?Was ist Stress?

Stress als Ungleichgewicht zwischen Stress als Ungleichgewicht zwischen situationalensituationalen
Anforderungen und Bewertungen und Anforderungen und Bewertungen und 
CopingstrategienCopingstrategien des Individuumsdes Individuums

((TransaktionalerTransaktionaler Stressansatz von Lazarus)Stressansatz von Lazarus)
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Stressoren in der KindheitStressoren in der Kindheit

LebenskrisenLebenskrisen

Entwicklungsbedingte ProblemeEntwicklungsbedingte Probleme

AlltAlltäägliche Spannungen und Problemegliche Spannungen und Probleme
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StresserlebenStresserleben

72 % der 7 bis 1172 % der 7 bis 11--jjäährigen erleben Stresshrigen erleben Stress
36 % der Altersgruppe haben keine 36 % der Altersgruppe haben keine 
Vorstellung von StressVorstellung von Stress
Physische und psychische StresssymptomePhysische und psychische Stresssymptome
25 % der Kinder nehmen an, nichts gegen 25 % der Kinder nehmen an, nichts gegen 
Stress machen zu kStress machen zu köönnennnen
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Stresssituationen Stresssituationen 

SchulSchul-- und leistungsbezogener Kontextund leistungsbezogener Kontext

Sozialer KontextSozialer Kontext
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StressbewStressbewäältigungltigung

Aggressive AktivitAggressive Aktivitäätenten
VermeidungVermeidung
AblenkungAblenkung
ProblemlProblemlöösensen
UmstrukturierenUmstrukturieren
Emotionaler AusdruckEmotionaler Ausdruck
ErtragenErtragen
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StressbewStressbewäältigungltigung

InformationssucheInformationssuche
RRüückzugckzug
SelbstkontrolleSelbstkontrolle
Soziale UnterstSoziale Unterstüützungtzung
Spirituelle UnterstSpirituelle Unterstüützungtzung
VerVeräänderung des Stressorsnderung des Stressors
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ProtektiveProtektive FaktorenFaktoren

PufferPuffer
SelbstwertgefSelbstwertgefüühlhl
KontrollgefKontrollgefüühlhl
ProblemlProblemlöösefsefäähigkeitenhigkeiten
Soziale UnterstSoziale Unterstüützungtzung
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StressbewStressbewäältigungstraining ltigungstraining --
darum:darum:

PrPrääventiv und ventiv und interventivinterventiv
Reduktion der Stressbelastung zur Reduktion der Stressbelastung zur 
KrankheitsprKrankheitsprääventionvention
FFöörderung der Stressbewrderung der Stressbewäältigungskompetenzltigungskompetenz
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TrainingskonzeptionTrainingskonzeption

Name: Bleib lockerName: Bleib locker
Aufbau:Aufbau:

ElterninformationsveranstaltungElterninformationsveranstaltung
8 Doppelstunden in Gruppen von 8 8 Doppelstunden in Gruppen von 8 -- 12 Kindern12 Kindern
2 Elternabende2 Elternabende
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TrainingszieleTrainingsziele

Hilfestellung zur BewHilfestellung zur Bewäältigung von akuten ltigung von akuten 
BelastungssituationenBelastungssituationen
Vorbereitung auf zukVorbereitung auf zuküünftige Stresssituationen nftige Stresssituationen 
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Teilziele des TrainingsTeilziele des Trainings

Kinder:Kinder:

KennenlernenKennenlernen eines Stressmodellseines Stressmodells
Wahrnehmen des eigenen StressgeschehenWahrnehmen des eigenen Stressgeschehen
Erproben und Bewerten neuer Erproben und Bewerten neuer 
StressbewStressbewäältigungsstrategienltigungsstrategien
SpaSpaßß haben beim Traininghaben beim Training
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TrainingsbausteineTrainingsbausteine

KennenlernenKennenlernen eines Stressmodellseines Stressmodells
Wahrnehmung eigener StressreaktionenWahrnehmung eigener Stressreaktionen
Erkennen von StresssituationenErkennen von Stresssituationen
Einsatz von BewEinsatz von Bewäältigungsstrategienltigungsstrategien

Reden Reden üüber eigenes Stresserlebenber eigenes Stresserleben
Entspannung/RuhepausenEntspannung/Ruhepausen
Spielen/SpaSpielen/Spaßß habenhaben
Kognitive StrategienKognitive Strategien
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Stressmodell StresswaageStressmodell Stresswaage

Stresswaage als vereinfachte Darstellung der Stresswaage als vereinfachte Darstellung der 
transaktionalen Stressauffassungtransaktionalen Stressauffassung

Stress haben Zufrieden sein

Wann man Stress 
haben kann

Was man gegen 
Stress tun kann
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Aufbau der TrainingsstundenAufbau der Trainingsstunden

Auf die Gruppe abgestimmtes, ausgewogenes Auf die Gruppe abgestimmtes, ausgewogenes 
VerhVerhäältnis von Phasen der Konzentration, ltnis von Phasen der Konzentration, 
Entspannung, Bewegung und AuflockerungEntspannung, Bewegung und Auflockerung
Kein obligatorischer AblaufKein obligatorischer Ablauf
HausaufgabenHausaufgaben
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Spiele und Spiele und ÜÜbungenbungen

Pinnwand

Gedankenstürme

Comics gestalten

Fallgeschichten

Rollenspiele

Steckbrief „Stress“

Malen Pantomime

Muskelentspannung

Auflockerungsübungen

Kennenlernspiele

Toben

Ich bin stolz-Rundblitz

„Bitte nicht stören-Schild
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ElternbeteiligungElternbeteiligung

Aufmerksamkeit fAufmerksamkeit füür Stresssymptomer Stresssymptome
Probleme ernst nehmenProbleme ernst nehmen
Kindgerechte Anforderungen stellenKindgerechte Anforderungen stellen
Zeit zum Spielen lassenZeit zum Spielen lassen
Loben und Selbstvertrauen stLoben und Selbstvertrauen stäärkenrken
Gelassenheit vorlebenGelassenheit vorleben
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EvaluationEvaluation

Positive Reaktion: 80 % der KinderPositive Reaktion: 80 % der Kinder

Breiteres Wissen Breiteres Wissen üüber Stressber Stress

Stresssituationen weniger belastendStresssituationen weniger belastend

Weniger StresssymptomeWeniger Stresssymptome
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Blockseminar: Trainingsprogramme zur schulischen Förderung
Zeitraum: 8.-9. Dezember WS 2006/2007 
Seminarleiterin: Dr. Petra Buchwald

Training fTraining füür r 
hyperaktive Kinderhyperaktive Kinder
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GliederungGliederung
1.1. BegriffserklBegriffserkläärung ADS, ADHS, Hyperaktivitrung ADS, ADHS, Hyperaktivitäätt

2.2. Epidemiologie (Krankheitslehre)Epidemiologie (Krankheitslehre)

2.2. Vermutete Ursachen des ADHSVermutete Ursachen des ADHS

3.3. HyperaktivitHyperaktivitäät erkennen!t erkennen!

4.4. Entwicklungsverlauf des ADHS vom SEntwicklungsverlauf des ADHS vom Sääuglingsalter bis hin zum uglingsalter bis hin zum 
ErwachsenenalterErwachsenenalter

5.5. Diagnose, aber wie?Diagnose, aber wie?

6.6. TherapiezieleTherapieziele

7.7. Training und TherapieTraining und Therapie

8.     LiteraturLiteratur
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BegriffserklBegriffserkläärung ADS, ADHS, rung ADS, ADHS, 
HyperaktivitHyperaktivitäätt

ADS: Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom

ADHS: Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom mit  
Hyperaktivität

Hyperaktivität: nicht hinreichend kontrollierbares, 
überaktives Verhalten

(Abkürzung für: attention-deficit-(hyperactivity)- disorder)

im deutschen Sprachraum spricht man auch von 
hyperkinetischen Störungen.
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Epidemiologie (Krankheitslehre)Epidemiologie (Krankheitslehre)
• Circa 2–6% (200.000–600.000) der Kinder und Jugendlichen

in Deutschland zwischen 6 und 18 Jahren sind von ADHS

betroffen.

• Circa 3-5 % Prävalenz im Grundschulalter

• Maximum im 7. bis 8. Lebensjahr

• Circa 1-2% Prävalenz im Jugendalter

• 1/3 Persistenz bis ins Erwachsenenalter

• Diagnose häufiger bei Jungen als bei Mädchen (etwa 3–9:1).

– Mädchen dominieren beim vorwiegend unaufmerksamen Typ (2:1).

– Jungen dominieren beim vorwiegend hyperaktiv-impulsiven Typ (5:1).

• Nur geringe Häufigkeitsunterschiede zwischen verschiedenen

Kulturen.

• Familiäre Häufung
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Vermutete Ursachen der ADHSVermutete Ursachen der ADHS

--Genetische FaktorenGenetische Faktoren
Auffälligkeiten in den Botenstoffen des Gehirns

--Physiologische FaktorenPhysiologische Faktoren
Veränderungen des Stoffwechsels im Gehirn

--Psychologische und emotionale KrPsychologische und emotionale Krääftefte
Zu strenge Anforderungen und schulische Überforderung

Unterforderung und soziale Orientierungslosigkeit

Psychische Dauer- und Extrembelastung (z.B. Schule) 

--Soziale FaktorenSoziale Faktoren
Anforderung des Technologie und Informationszeitalters
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HyperaktivitHyperaktivitäät erkennen!t erkennen!
Die beiden gültigen internationalen Klassifikationssysteme, die International
Classification of Diseases (ICD-10, Weltgesundheitsorganisation 1991) und das 
US-amerikanische Diagnostic and Statistical Manual of Mental Disorders (DSM-IV) 
haben 3 Grundlegende Symptomkriterien definiert.

ICD-10 und DSM-IV sind durch typische Verhaltensbeschreibungen
gekennzeichnet, von denen mindestens 8 seit sechs Monaten manifest sein 
müssen um von beeinträchtigter Aufmerksamkeit/Unaufmerksamkeit sprechen zu 
können !

• AufmerksamkeitsstAufmerksamkeitsstöörungrung (Ablenkbarkeit, Dauerkonzentration)

• ImpulsivitImpulsivitäätt (kognitiv, motivational, emotional)
• HyperaktivitHyperaktivitäätt

Die Merkmale findet ihr in aller AusfDie Merkmale findet ihr in aller Ausfüührlichkeit im Handouthrlichkeit im Handout
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Entwicklungsverlauf des ADHSEntwicklungsverlauf des ADHS

SSääuglingsuglings-- und Kleinkindesalterund Kleinkindesalter

VorschulalterVorschulalter

GrundschulkinderGrundschulkinder

ErwachsenenalterErwachsenenalter
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Diagnose aber wie ?Diagnose aber wie ?
Neben der Erhebung der Leitsymptome Hyperaktivität, Impulsivität und 

Aufmerksamkeitsstörung ist es wichtig, begleitende Bindungsfaktoren in Familie 
und Schule zu erkennen.

-Inkonsistente Erziehung

-Mangelnde Kontrolle

-Mangel an positiven Beziehungen

-Familiäre Belastung

-Psychische Probleme der Eltern

ProblembereicheProblembereiche bei Kindern mit hyperkinetischen Stbei Kindern mit hyperkinetischen Stöörungenrungen

FamilieFamilie KindKind
-Hyperaktivität

-Aufmerksamkeitsstörung

-Impulsivität

-Aggressives Verhalten

-Schulleistungsdefizite

SchuleSchule
-Schulische Misserfolge

-Negative Lehrer-Schüler

Beziehung
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Diagnose aber wie ?Diagnose aber wie ?
Fragebögen: deuten auf Merkmale hin,keine Diagnose

medizinisch-psychologische Untersuchung

Entwicklungsdiagnostik (Lern- und  Teilleistungsstörungen)      

Überprüfung der Motorik (Feinmotorik)

Befragung der Eltern, Lehrer

Erkennen der besonderen Fähigkeiten des Kindes!
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TherapiezieleTherapieziele
5 Verminderung oder Reduktion der Merkmale
5 Verzögerung der impulsiven Reaktion
5 Training der Aufmerksamkeit
5 Gedächtnistraining, Konzentrationssteigerung
5 Förderung der Selbstwahrnehmung
5 Stärkung des Selbstwertgefühls
5 Planungsverhalten
5 Informationsaneignung
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TherapieTherapie und Trainingund Training
Man unterscheidet 5 verschiedene Ansatzpunkte (Ebenen) für die Behandlung  

11 AufklAufkläärung und Beratung der Elternrung und Beratung der Eltern, des Kindes/Jugendlichen und , des Kindes/Jugendlichen und 
des  Erziehers bzw. des Klassenlehrers.des  Erziehers bzw. des Klassenlehrers.

ElterntrainingElterntraining, Familie miteinbeziehen (einschl. Familientherapie), um , Familie miteinbeziehen (einschl. Familientherapie), um 
die Symptomatik in der Familie zu vermindern.die Symptomatik in der Familie zu vermindern.

Kindergarten/SchuleKindergarten/Schule: : Kooperation mit Erziehern und LehrernKooperation mit Erziehern und Lehrern..
Kognitive TherapieKognitive Therapie des Kindes/Jugendlichendes Kindes/Jugendlichen (ab dem Schulalter): (ab dem Schulalter): 

Impulsives und unorganisiertes Verhalten Impulsives und unorganisiertes Verhalten äändern (Selbstinstruktionstraining), ndern (Selbstinstruktionstraining), 
Anleitung des Kindes/Jugendlichen, wie sich das ProblemverhaltenAnleitung des Kindes/Jugendlichen, wie sich das Problemverhalten äändern ndern 
lläässt.sst.

MedikamentMedikamentööse Therapiese Therapie zur Verminderung der Symptome in der zur Verminderung der Symptome in der 
Schule (im Kindergarten), in der Familie oder in anderen UmgebunSchule (im Kindergarten), in der Familie oder in anderen Umgebungen.gen.
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TrainingTraining
Nach der Diagnose von ADHS sollte die Behandlung auf mehreren der 5 miteinander 
verzahnten Ebenen erfolgen. Dies wird in einem sogenannten „„multimodalen multimodalen 
BehandlungskonzeptBehandlungskonzept““ umgesetzt.

Verhaltenstherapie, 
Ergotherapie

Beratung Medikamentöse
Therapie

multimodalen
Behandlungskonzept

Laut einer amerikanischen Studie (MTA) führte eine Kombination aus 
medikamentöser Therapie und Verhaltenstherapie in 68% der untersuchten Fälle zu 
einer Besserung der Symptome!
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VerhaltenstrainingVerhaltenstraining

Beinhaltet Konzepte zum Selbstmanagement des Kindes.
Das Kind soll lernen in den „kritischen Situationen“ alternatives und angemessenes Verhalten zu 
zeigen
z.B. Semnos Konzept, Rollenspiele, Regelaufstellung, Punktesysteme

Aufmerksamkeits- und Konzentrationstraining
z.B. Das Marburger Konzentrationstraining (MKT)
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Verhaltenstraining Bsp.Verhaltenstraining Bsp.

Training der SelbststeuerungTraining der Selbststeuerung

vernvernüünftiger Umgang mit Fehlernnftiger Umgang mit Fehlern

Verbesserung der LeistungsbereitschaftVerbesserung der Leistungsbereitschaft

Zutrauen in eigenes KZutrauen in eigenes Köönnennnen

StStäärkung der Elternrkung der Eltern

Verbesserung der Interaktion zwischen Eltern und Verbesserung der Interaktion zwischen Eltern und 
KindKind

Ganzheitlicher Ansatz (hilft nicht nur ADS Kindern  Ganzheitlicher Ansatz (hilft nicht nur ADS Kindern  
sondern auch allen anderen Kindern)sondern auch allen anderen Kindern)

Das Marburger Konzentrationstraining (MKT)Das Marburger Konzentrationstraining (MKT)
Ansatzpunkte:
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Verhaltenstherapie Bsp.Verhaltenstherapie Bsp.
SemnosSemnos KonzeptKonzept
Ansatzpunkte:

Das wDas wüürdigen des Kindesrdigen des Kindes

Verstehen wie das Kind leidetVerstehen wie das Kind leidet

Mit dem Kind arbeitenMit dem Kind arbeiten
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BeratungBeratung

Spezielles Elterntraining
Eltern lernen Schritt für Schritt wie sie schwierige Familiensituationen verändern und Lösungen für 

spezielles Problemverhalten des Kindes entwickeln können

Spezielles Lehrertraining
Lehrer müssen über die Krankheit aufgeklärt werden und auch in der Schule 
Maßnahmen ergreifen
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MedikamentMedikamentööse Therapiese Therapie

Paradoxe Wirkung des Ritalin

Ritalin (Novartis), Wirksamste und am meisten benutzte 
Substanz

Dopaminhaushalt

Bedenken:
-Psychopharmakum
-Amphetamin
-Missbrauch durch Jugendliche
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DiDiäätt--TherapieTherapie
Basisdiät, bei der einige Nahrungsmittel 
weggelassen werden
Herausfinden der Nahrungsmittel, die evtl. ADHS-
Symptome unterstützen
Die Wirksamkeit der Diät lässt sich 
wissenschaftlich nicht nachweisen

Die Diät ist aufwendig, kostspielig und erfordert 
sehr viel Disziplin von Eltern und Kindern



Petra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer FPetra Buchwald    Trainingsprogramme schulischer Föörderung   WS0607rderung   WS0607
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